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1.

Ich g r.y igen GOtt, und ſetze zzin heiliges Wort zu einem offenbaren Grunde meines: Glaubens/ und was

damit nicht ubereinkommt, ſoll niemals von mir geglaubet werden
wenn es auch ein Engel vom Hinmel geſchrieben hatte.

2. Jch glaube auch, daß durch Chriſti Blut und Tod, durch ſei
ne Wunden und heiliges Verdienſt ich und alle fromme Chriſten kon
nen und muſſen felig werden.

3. Und weil in keinem andern Nahmen das Heil und Seligkeit zu

52— glaube nicht, was der Pabſt beſiehlet; auch nicht in allen

EStucken, was Lutherus, Peza und, Calvinus geſchrieben:50 o laube aber an dend e ein

finden, als allein in dem ſeligmachenden Nahmen JEſu Chriſti, ſo mog
te ich mich nicht nennen lutheriſch oder papiſtiſch, ſondern ich bin und
nenne mich einen Chriſten.

4. Von der ewigen Gnadenwahl iſt dieſes mein einfaltiger Glau

be, daß der barmherzige GOtt alle Menſchen zur Seligkeit berufen;
daß aber nicht alle Menſchen ſelig werden, ſolches kommt nicht aus
Mangel des Berufes, ſondern aus Bosheit der Menſchen, welche die
angebotene Gnade GOttes gleichſam mit Fuſſen von ſich ſtoſſen, des

wegen ſie auch aus gerechtem Gerichte GOttes in ihres Herzens Bos

heit und Sanden verdammet werden.

5. Von



xX  K5. Von guten Werken halte ich, daß woſelbſt ein aufrichtiger

und wahrer Glaube iſt, da muſſen auch gute Werke ſeyn: dann der
Glaube und gute Werke konnen ſo wenig ſepariret werden, als das Licht

von der Sonne und die Hitze vom Feuer. Daß man aber mit den gu
ten Werken den Himmel ſollte verdienen konnen, ſolches iſt eine ſchlech—
le Meinung, angeſehen wir aus einem guten und wahren Glauben
uus Gnade allein ſelig werden. Was ſollte uns das Verdienſt Chri
ſti nutze ſeyn, wenn wir durch Verdienſt guter Werke. ſollen ſeelig
werden.

6. Von der Taufe und heiligen Abendmahl iſt mein einfaltiger
Glaube dieſer: Gleichwie ich bey der Taufe nicht allein mit bloſen
Waſſer, ſondern durch das wahre Blut von meinem Heiland durch
Chriſtum von Sunden abgewaſchen“ und in dem ewigen Gnadenbund
der Gnade GOttes bey GOtt Vater, Sohn und heiligen Geiſt auf und

angenommen worden, ſo werde ich auch in dem heiligen Abendmahl an
der Gnadentafel JEſu Chriſti nicht mit Brod und Wein allein, ſon
dern mit dem wahren Leibe und Blute Chriſti geſpeiſet, und durch deſ—

ſen Kraft werde irh theilhaftig aller Wohlthaten, die der HErr Chriſtus

nit ſeinem heiligen Leiden und Sterben erworben, und folglich ein Er
be des ewigen Lebens.

7. und dieſes iſt mein Schlüß: Wer glaubt an GOtt, und ſuchet
durch Chriſti Blut und Todſeine Seligkeit/ und darauf chtiſtlich lebet
der kan ſelig werden.

s. Hiernechſtlaſſe ich einem jeden die Freyheit ſeines Glaubens,
und bezuze hiermit por dem Angeſichte GOttes daß ich auf diefes ein—
fluge laubensbekenntnis will leben und ſterben, und daß ich nicht kalt,

warm

S



Xli 4) Xwarm oder laulicht bin, ſolches ſtelle ich dem Urtheil aller gewiſſenha

ten Menſchen anheim.
9. Jch mache mich auch nicht theilhaftig des Verdienſtes d

Seelen, angeſehen ich aus Erfahrung habe, daß uns nur allein de

Verdienſt Chriſti ſelig gemachet.
10. Daß ich mich nennen ſollte papiſtiſch, lutheriſch oder calv

niſch, trage ich billig Bedenken; doch weil man aus bloſer Gewohl
heit und Opinion in der Welt mit dem bloſen Nahmen eines Chriftt
nicht fortkommen kann, daß man ſich zu einer Confeßion von derſelbt

halten und dafur bekennen muß, und dasl mit der rechten reinen lul
ſunverfalſchten Religion ubereinkomt, ſo kann ich mich wohl per mun

errorem nennen laſſen reformirt, ungeachtet ich nicht ſehe, worinl
mein obgemeldetes Glaubensbekenntnis mit der reinen und unverfalſtl

ten Lehre Lutheri ſtreiten ſollte; doch mag ich nicht den Nahmern ein
Reformirten oder Calviniſten, ſondern ich bleibe ein reformirter Chrif

denn ein reformirter Chriſt iſt derjenige, welcher von allem Jrrthu
befreyet iſt, bleibt und glaubt, gleichwie ich oben bezeuget habe, wi

cher die Lehre vom Calvino zur Glaubensregel machet.

11. Und weil Calvinus ein Menſch, und irren menſchlich iſt,!

hat er auch irren konnen. Sonſten halte ich Lutherum und Calvini
und andere fur auserkohrne Werkzeuge GOttes, welche mit Kraft d
heiligen Geiſtes aus der Finſternis des Pabſtthums gerucket ſind, ul
den rechten Weg zum ewigen Leben gezeiget haben. Weil ſie aber bel
de Menſchen geweſen, ſo hat ſowol der eine als der andere fehlen ko

nen, dieſerwegen ſo glaube ich keiner Lehre mehr, als weit und

ſo lang ſie mit dem Worte GOttes ubereinſtimmet.
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